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4) Mittel, den Käse vor Würmern

zu verwahren.

Auf alle im N. Samml. iL«? S. 296 u. f.

gemachte Anfragen ist bisher eine einzige Antwort

eingelaufen, nähmlich der Rath, den Käst, um ihn frey

von Würmern zu erhalten, mit Milchcffig zu waschen

und dann zu trocknen.

III.
Correspondenz, Nachrichten.

Domlesch g.

Das Domleschg gränzt gegen Morgen an

Oberhalbstein und Obervatz, westlich an den Rhein, der das

Thal der ganzen Länge nach von dem obern Bund

trennt, gegen Mittag an das Schamser-Thal, und

nördlich an das Gebieth von Ems.

Seine Breite beträgt ungefähr Z, die Länge

4 Stunden. Das Clima dieses Thals gehört unter die

mildesten des Bündnerlandes, wie man an dcr Vegetation

und dcn Producten sehen kann. Es ist zahm ge<

nug für Weinreben, Maulbecr- und Kastanienbäume.

Die Obstbäume gedeihen vortrefflich. Die Vegetation

wird durch Südwinde (Pföe) im Frühlinge und Herbst

beschleunigt, zuweilen aber dnrch den Nordost verspätet.

Die niedern Berge, welche das Thal umgeben ^

gestatten der Sonne freyen Zutritt, und dcr Schnee

verschwindet gewöhnlich in der Hälfte des März.
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Das Erdreich ist zwar nicht tief, aber, wohl
gedüngt und bearbeitet, würde cs eins der fruchtbarsten
seyn, wegen seiner kalkartigen mit Mergel vermischten

Beschaffenheit.

Die im Ganzen sthr gesunde Luft diefes Thals
scheint nur in dcn Dörfern Almens, Rotels und

Pastels eine Ausnahme zu leiden, durch stockende Sümpfe

und ungesundes Trinkwasser.

Jn den beyden Töbeln von Scharons und Allmcns

sammein sich Regcnwasser, die jedoch selten Schaden

verursachen. Das Schamser Tobclwasscr hat durch

seinen mitgefühlten Schutt dcn Rhein von den Gütern

emftrnt, die er unter Fürstenau und der Zollbrücke

verwüstet hatte.

Sils besitzt zu Vartaschia eine Quelle, die für
das leichteste und reinste Wasser gehalten wird, und bey

der größten Wintcrkälte nicht gefriert.

Jn Rothenbrunn findet sich ein MincrastWasscr, *)
Eine andere Mineral, Quelle bey Tomils, zu Moos,
würde derjenigen von S^. Moritz gleich kommen, wenn

man fle gehörig sammelte und faßte.

Der nördliche Theil des Domlefchgs, an der Seite
des Albula-Flusses, enthält viel Eisen, und vielleicht

Der Verf. sagt: ri» szuà minerale, promiscua gi
mercurio s ssle sleslino e nitroso. Ebel (Anleit. IV.
169 nennt es eine kalte Schwefelquelle, die alles röthlich
färbt, und Lehman« 196) schreibt diefem Wasser

Schwefel, Kupfer und Alaun zu.

/
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Kupfer, fchöne Crystallc und Marmorarten, die dem
so genannten IVlscKia vecki» *) ähnlich sind.

Diefer obere Theil des Thals ist reich an
Wäldern, und die Albula, die zwischen den steilen Felsen
des gefährlichen nach Obervatz führenden Passes

S ch yn **) vorbey rauscht, erleichtert den Transport
des vielen Holzes, wovon jährlich für i —2««o fl. «n
Fremde verkauft wird. Dieser Fluß, der auf dcm
Berge Albula entfpringt, schwimmt oft durch dcn starken

Zufluß seiner Nebenbäche unglaublich an. Er läßt
in seinem Laufe die Schlösser Campcll (Osmpobello)
und Waldenstein zur Linken, und fließt bey dcr Fürstcn-
aucr Zollbrücke in den Rhein. Die Forellen, die er in
großer Menge enthält, werden denen des Rheins vorgezogen.

Jagdliebhaber sinden in Domlefchg eine dcr
vortrefflichsten Jagdcn. Gemfc, weiße und graue Haftn,
und alle Arten Wildprett gibt cs in Ucberfluß, hingegen
weder Bärcn noch Wölfe.

Dic Alpen von Denis und Pcrncll, oberhalb Scha-
rcms, geben übcrflüßige Sömmerung für 160 Kühe,
s«o Schafe und 8« Schweine. Dcn Ertrag cincr
Kuh rechnet man gewöhnlich iL fl. Allmens besitzt dic
Schaller-Alp von iZ2 Kuhwcidcn. Die Gemeinde Or-
tenstcin hat nur eine kleine Alp für 3« Kühc, oberhalb
Felbis; das übrige Vieh wird auf die Alpen von Schams

") Eine sehr geschätzte Marmorart am Comer-See.
—) Oder Schein, romansch IMr«. Die Benennung

Skyn, unter welcher Ebel diesen Paß anführt, ist nicht
üblich.
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und Cardemisa getrieben. Die schönen und fruchtbaren

Maycnsaße auf denen das Vieh im Frühling bis zur

Alpzeit gehalten wird, sind eine große Wohlthat für den

Landmann.
Bewässerte Güter geben an Heu und Ehmd

« Klafter/ auf 3«« llü Klafter; von unbewässerken

braucht es 4 — 5«o Klafter zn i Kl. Heu. Man rechnet

gewöhnlich Z fette und Z magere Wiefen.

Im untern Theile des Thals gedeiht das Getreide,

im obern das Heidenkorn und die Kartoffeln besser.

Letztere und dcr Türken sind fehr einträglich. Der
fleißige Landwirth kommt selten in den Fall, Getreide für

seinen Hausbrauch kaufen zu dürfen, aber zum Verkauf

hat er auch keines übrig, denn der Kornbau geschieht

sehr fehlerhaft. Den Werth dcr liegenden Güter des

Thals rechnet man ungefähr i,3«o,o«o fl.
Man hält Vieh von mittlerer Größe, und rechnet

4 — z Klafter Heu für die Winterung einer Kuh. Eine

gemeine Kuh wirft an Winternutzen 27 — 32 fl.

sammt dcm Kalbe ab, an Sommernutzen 13 — i8 fl.
Die Schafe geben eine feine Wolle, dic man noch zu

größerer Vollkommenheit bringen könnte.

Dic jährliche Ausfuhr dcs Viehes, den einzigen

Activ-Handel,, kann man auf 350 Stück rechnen, welche

18 — 20,000 fl. eintragen.

Die Bienen sinden hicr reichliche Nahrung, und

werden von sehr vielen Einwohnern mit gutem Erfolge

gcpflegt.

Wintersaat gibt stärker« Ertrag als die Sommersaat.

Den Hanf pflanzt man als eines der nothwen-



digsten und einträglichsten Erzeugnisse; Flachs wird wc-

mg gebaut.

Im Charakter der Einwohner bemerkt man eine

richtige Urthcilskraft, ohne Festigkeit *), noch kriegen,

schen Geist **). Unser Landmann bekümmert sich we-

nig um die Ereignisse außerhalb seiner Heimath. Un

erachtet einer nicht strengen Justiz geschehen wenige

Vergebungen, und fast nie Capital-Verbrechen.

Seitenstich und Schwindsucht sind die gewöhnlichsten

Krankheiten; sie werden gewöhnlich von Pfuschern,

zum Verderben des Patienten, behandelt.

Die öffentlichen Schulen sind vcrnachläßigt, und

werden nicht unterstützt. Selten sindet sich in einenr

Dorfe ein guter Feldmesser oder jemand, der in schriftlichen

Aussätzen hinlänglich bewandert wäre.

So wohl in Fürstenau als in Ortenstein besteht

die Obrigkeit in 12 Gefchwornen und dem Landvogt

oder Landammann; in Civil-Sachen sprechen sie mit
wechselseitiger Appellation, und in Criminal - Fällen,
wenn cs Blutftraftn betrifft, nehmen sie gegenseitig

6 Mitglieder Zuzug von einander,

Die Statuten bedürfen einer Reform, da sie oft
verworren und unbestimmt sind.

Eine Folge der ehemahligen hitzigen Factions-Kämpfe
in diefem Thale.

") Letzteres ist zu bezweifeln; denn die Domlefchger
geben nicht ungern in Kriegsdienste, und sind gute
Soldaten.



Einwohner.
Sils: Anwes. mit Bcysaßcn 277, Abwes. 68.

Summe 34s

Schavans: Dorfsleute 227, Beysaßen 66. In
dcn Höfen Prin und Parnell 39 Seelen.

Abwef. 4. Summe 336

Fürstenau und Zollbruck in Allem i«7

All mans: Reformirte ss, Katholiken s4, Bey-

saßcn 66; zusammen 173, (4s Haushaltungen,

ferner 2 abwesend). Pratval, ein Hof, mit

7 Haushalt, sä 23 Seelen. Zusammen 201

Rothcnbrunnen: Haushalt. i4. Seelen 64

Dusch: 8. — 4i
T 0 m ils: Reform. Haush. 6 *) — 3S

Der Viehstand in diefen Dörfern ist folgend«:

Andere Angaben über die Einwohnerzahl sind folgende:

Tomils «ao. Paspels »07. Rotels 106. Rothenbrunn

;â. Dufch to.
Ferner (iScZ) Feldis 'Z6. Trans 84. Scheid ü«.
Oder (iz«) Tomils s«,,. Pafpels ,»4. Katholische in

Allmens, Rotels, Fürstenau ic. 220.

Zahl der Stimmen, wie solche Aug. vom Prä-
fectcn des Districts Heinzeberg aufgenommen worden:

Sils 86 Rothe»brunn -7
Scharans 8« Allmens 7»

Fürstenau und Zollbruck Z9 Scheid 54

Rotels Zy Feldis 4S

Pafpels 6l Trans 25

Tomils 5Z

Häuser zählte man 1??«: Scharans 8°, Fürstenau

Rotels - Feldis Z5»,



Sils: Kühe 102, Galt-Vieh 96, Schafe 250,
Gciß 84, Schweine 70. Jn den Jahren 1750 bis

1761 verlor diefe sonst wohlhabende Dorfschaft Z ihres

angebauten Bodens. Dcr Rhein und die Noll« vcr«

wüsteten für mehr als 90,000 fi. Güter, die seitdem

nie wieder urbar gemacht wurden. Im Sommer

1806 erlitt sie von neuem beträchtlichen Wasserfchaden).

Scharans: Kühe 181, Galt-Vieh 167.

Fürstenau?
Allmens: Kühe und Galt-Vieh 130, Geiß 88

Schaft 166, Schweine 75'
Pratval- Kühe 23, Galt-Vieh 22, Schafe

6s, Schweine 7.

Rothenbrunnen: Rindvieh 68, Schafe 91,
Gciß 60, Schweine Zi.

Dusch: Kühe 31, Galten 4«, Schafe 4z,
Geiß 22, Schweine 23.

Tomils?

Folgende alte Schlösser sinden sich in diesem

Thale:
Hohenrhälien, ob Sils, dominirt ThusiS

und die ganze Thallänge; war die größte und festeste

Burg *). Es gehört dem Jeklinifchen Hause; daê

umliegende Gut wird tooo fl. geschätzt.

*) Daß diese Burg um 745« noch bewohnbar war, sieht

man aus Sprechers Chro n. S.'oS, und daß sie am Ende

desselben Jahrhunderts nicht mehr stand, zeigt LieK.

Korn dock. pr. A. i«8. S.
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Ehrcnfels. Gehörte im vorigen Jahrhundert
dem Schanensieinischen Hause, nun einem Bauern in
Sils, ist soo fl. werth. Die Gewölbe sind noch

unversehrt. Diese Burg steht unter Hohenrhätien,

Z Stunde über Sils.
Baldenstein. War sehr fest durch ihre isolirte

mir tiefem Graben umgebene Lage. i6o6 bewohnten

es die Rinken 1620 übernahm es Gnbcrt Allineili

von Soglio, dessen Enkel (letzter Bewohner aus

diesem Geschlecht) März 1627 zu Chur von dem

Oberst Jenatsch im Duell erstochen wurde. Silvester
von Rofcnroll, Ehemann der Perpetua Ruinelli,
besaß hierauf diefes Schloß, d«s er verfchönerte und

erweiterte. Der Thurm war im i4ten Jahrhundert
abgebrannt. Das Haus v. Salis-Sils erbte es von de.

nen Rosenroll, und verkaufte es mir i7«2. Wäre der

Weidgang auszukaufen, so könnten die Güter besser

benutzt werden. Die hier gewonnene Seide wurde

von einem großen Kenner in Mailand für die feinste

gehalten. 2 Loth Samen (Eyer) gaben s? Krinnen
Galletten. Die Trauben wurden in diesem Jahr hier

") IZ4Y Frevt. nach Ulrici verglich sich zu Feldkirch
Bischof Ulrich v. Chur mit Wilh. v. Uebercastel, daß

Baldenstein des Bistums offen Haus seyn foll, (Flu.
gis Ozrslozz S. ZZ) Hingegen 1452 finden wir einen

Hans Rink von Baldenstein, der mit den Grafen von

Wercenberg (welche Ortenstein vom Bischof als Lehen

besaßen) in Lehensrerhältnissen stand i.S. cie zrietens-
uttund. zwifcheniZden Grafen und Serams; Tfchudi

Chrvn. «à sn«,) S.
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reif; die Pfirsiche sind sthr groß und schmackhaft, kurz

es hat die mildeste Lage im Thale.

Campbell. War noch im isten Jahrhundert

bewohnbar Die v. Jekiin und nachher die Ro,

ftnroll befaßen es. Eine schöne Lage und bequemer

Bauernhof.

Fürstenau. Ehedem befestigt, mit einem hohen

Thurm. Es wurde im i4ten Jahrhundert von den

Bauern gefchleift **), war die Curie und das

Centrum des Thals. Nun ist Herr Stalthalter Gasparis

der Besitzer um 16000 fl.

Hasensprung, dcm Jeklinischen Hause gehörig,

dominirt dcn Rhein.

Pafpels, übcr dem Dorfe und Rheinuftr.
Canova hatte einen runden Thurm von älterer

Bauart. Die dazu gehörigen Güter tragen dem Tra-
versifchen Haufe soo fl. ein ^*).

*) Auch noch zu'Ulr. Campbells Zeit (um ,57°) wiewohl
nicht in seiner ältesten Gestalt; denn in einerS Fehde
der frühern Besitzer mit den Herrn v. Scköznns soll es

«erbrannt, und dann von Andern wieder aufgebaut
worden feyn. Campbells Vorfahren glaubten Abkömmlinge

von der Stammfamilie dieses Schlosses zu seyn.

Nach Flugis Ostias nnd Eichhorn S. 124 belehnte
Bischof Johann 1418, io. Aug. den Hermann v. Schauenstein

damit. Um 148° schrieb sich ein Rink vom

Campbell (G. Ardüfer Art. Rietberg). S.
Hiervon sagen unsere Geschichtschreiber nichts.

Paspels und Canova (Alten und Neuen Eins) wurden

im Schamser-Kriege zerstört, und durften auf
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Ortenstein/ die größte dieser Burgen, gut ge,

baut und wohl unterhalten, mit beträchtlichen Gütern.

Riet berg, fest gebaut, gehörte dcm Plantischen

Hause. Im Kamine des dortigen Thurmes wurde

Pompejus Planta ermordet. Herr Oberst Bergamin

besitzt seitisoz dicse weitläufigen Güter um 28000 fi.*)
z. Febr. 180L. '

F. Conrado von Baldenstein.

ewige Zeiten nicht wieder erbaut werden, kraft obiger

Friedensurkunde, welche hingegen die Wiebererbaunng

des gleichfalls damahls zerstörten Ortenstein gestattete.

*) Zu den Schlössern im Domleschg gehören noch Ober-
und N i e d er - Iu v alt a, bey Rothenbrvnn. Ersteres,

nebst Rietberg, hatte Bischof Ulr. v. Lenzbrcrg

izza Samst. nach Peter und Paul von Hermann und

Beringer v. Landenberg um izos si. gekauft, zu

Winterthur (S. LieKKorn «oii. pr. 12S und Flugis O,ts.

!»8 S» Z5). Hingegen führt Joh. v. Müller (Gefch.

der Eidgen.) ein Bündniß von i^sz an, welchem die

Herren der hohen und niedern Juvalta mit ihren Burgen

beytraten. Außer diefen Schlössern, zählt Sprecher

einen Thurm, der bey Scharane gestanden, und eine

Burg, von welcher das Dorf Almens feinen Nahmen

trage. Nach Lehmann wäre jener jetzt in ein Wirthshaus

diefe in eine Bauernhütte verwandelt. S.
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K i r ch e N l i st e N.

Sils. I Scharans. IFürstenau.» Trans.

I?82
i?8Z
l?84
1785
1786
'78?
1788
1789
179J
^79l
1792
!?93
^794
r?95
1796
^797
1798
1799
!8ao
1801
1802
!8«z

7
12

9
li
9
3
6

il
6

9
9

12

!Z
IO
II
9
7

12
6
9
il
9
6

IO 2J

6

4
5
9
4
7

2O

9
5
il
I4
6
5
5
8

li
9

lo
5
illi
lo

jGcb.I
Ŝ
> Cop. !^ S 5 W

S>
<5Z

«
5 12 2 3 i
4 8 3 7 - 2 2
7 7 5 5 — — — 3
6 3 i i i - 1

6 8 5 3 3 — 2 2
6 9 2 i 5 i i
6 9 i 2 — — i i

IO 5 i i 4 — — i
8 6 i 4 2 — —
6 7 3 3 — — 3
7 IO i 3 4 2

13 5 — 3 5 2 — 2

5 12 5 4 4 3 i — —
5 9 4 4 3 i 2 —
4 10 4 i 3 — 2 —
il IO 6 3 4 — -z i
IO 8 6 4 3 — 2 i —

7 :i 2 3 5 — S iil IO 2 2 2 4 2
IO 5 3 4 4 4 5 —
14 iZ 2 3 7 A I 2 —
5 12 9 3 I 2 —
7 7 — 2 4 — I —
Y « 6 I 2 —

2l7 2l6 j 57,182 2O4165.8. j 86 i 25>Z5 j 351

Sammler, II. Heft iso«. (z)
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I Scheid. I Feldis. Almens *) Almens.
reform. katkol.

Is W S A S
I ^

478° 8 2 2 3 2 2 7 3 — i i —

«78l 4 2 2 4 3 l 4 3 2 I
1782 5 2 — 3 3 2 i I 2

l?8Z 9 8 4 2 2 8 3 3

1784 3 9 3 2 2 — 2 i I 2

l?85 ro 5 2 5 2 1 2 4 2 3 I
1786 4 8 I 2 3 2 2

6
2 Z i z

i?87 5 8 4 7 4 — 5 i 3 3 2

1788 II 5 2 8 2 3 6 7 5

1789 5 9 — 7 2 2 3 5 4 2

179« 5 7 2 i I 2 6 4 2

l?9i 7 6 5 7 3 2 2 4 I
1792 6 3 2 4 6 2 3 4 5 2 r
l?9Z 10 Z 4 5 2 I 7 2 4 i i
l?94 5 2 I 6 2 I 2 l 3 4 2 i
1795 5 5 3 5 S 3 5 2 5 i
1796 6 7 2 8 4 3 7 6 l 4 3

1797 I» 15 i 4 12 2 Z
6

3 3 3 5

1798 13 7 I 12 7 2 I 3 2 3

1799 7 3 i 6 4 I 4 6 6 4 2

izoo 3 6 2 6 7 2 4 6 — 6 2

II 5 — 6 5 I 2 I 3 2

1822 5 IO — 8 5 2 2 3 i 3 —'

1803 13 3 6 2 6 2

Gibt also für diefes Thal (mit Ausnahme der

fehlenden Pfarrey Roteis) in 2 à Jahren Geb. ss 6, Gest-

LS», Cop. 258.

«) Almens hatte 1806 in allem q« Häuser, 4Z Haushaltungen,

«oz anwesende Einwohner, « abwesender.
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